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Der Strudengau in alter Zeit 


Von Rittern, Burgen und Schiffern zwischen Ardagger und Ybbs 


(Harald Lehenbauer) | VEMOG 
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eaal Franz von ROSE Felde Der Strudengau 1721 (kolorierte Handzeichnung) 


(Österr. Nationalbibliothek, Signatur: AB 356 (12), E21080-81D ÖNB oai.baa.onb.at.18801683) 


Flurnamen im Strudengau 
w E | 


Li ’ 


Legende 
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Flurnamen im Strudengau 


» Flurnamen mit Bezug zu Tieren 

» „Saurüssel‘ (MG Ardagger/MG Saxen) 

» „Katzenstein“ (MG Saxen) 

» „Rabenstein‘ (MG Neustadt! an der Donau) 

» „Hasenohr“ (auch „Haseneck“), vgl. Neweklowsky 1952, 365) (MG Neustadtl an der Donau) 
» Flurnamen mit Bezug zur Wirtschaft 

» „Weingarten“ (MG Ardagger) 

» „Birnbaumjoch im Mitterfeld‘“ (MG Ardagger) 

» „Kerschbaumjoch im Mitterfeld‘“ (MG Ardagger) 

» „Safranleiten im Kirchenfeld“ (MG Ardagger) 

» „Krautacker“ im Burggartenpoint (MG Ardagger) (alle Cerny 2003) 
» Flurnamen mit historischem Bezug 


» „Hochkreuzfeld“ (ev. Standort der 1147 genannten Kirche am Hengstberg „ecclesia in confinio 
montis qui vulgariter Hengst dicitur“ (NÖUB II, 2, 812, 825) - Hl. Kreuz im 12. Jhdt. Kreuzfahrer- 
Patrozinium (Cerny 2019, 114) 


» Flurnamen mit topographischem Bezug 
» „Schwarze Wändt“ (ab 1604 „an der Wandt“ (OÖLA, Starhemberger Urbare und Grundbücher, HS. 64); 


1612 „Schwarze Wannt“ (OÖLA, Starhemberger Urbare und Grundbücher, HS. 20 Urbar Freyenstein, Karlsbach, 
Waasen, Gerfriz, Tünnstet 1612) 
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Der Strudengau ist ein ca. 25 km langes Engtal der Donau zwischen Dornach (Gem. Saxen)/Ardagger-Markt und 
mit bis zu 400 m tiefen Einsenkungen; „Tuonouwe“ mhd., kelt. „Danuvius“; Flussgott „Donuvius“ in wurde kel 
verehrt -> Abb. auf der Trajansäule in Rom (Lindermayer 2017, 7) \ 


Der Kulturraum hat von jeher eine herausragende Rolle in der regionalen sowie überregionalen Wirtschaft gespie 
Anlande- und Übergansgsstellen bei Ardagger (Dornach), beim „Saurüssel“, in Wiesen, Grein (Salzhandel, Niederlag 
Sarmingstein, Schiffstourismus usw. ) \ 


Wichtige Donaubefestigungen und bereits in urgeschichtlicher Zeit besiedeltes Gebiet: 
viele römische Münzfunde bei Sprengarbeiten am Haustein im 19. Jhdt. 
urgeschichtliche Steinwerkzeugfunde im Luegkanal und Hössgang 


Befestigungen waren/sind: Kosenburg, Greinburg, Turmhof Wiesen, Wörth, Haustein, Werfenstein, Freienstein I-I 
Sarmingstein, Ringwall Hinter-Haslau, Ringwall Hinterholz (KG Kollmitzberg) und bisher nicht sicher lokalisierte 
Befestigungen (Wachtürme, ev. Kleinkastell(e)?) | 


Gefährliche Stromhindernisse führten zu Regulierungen der Donau ab 1772 bis ca. 1862 (Grüll 1970) 
Donautalbahn Ausbau ab 1898 Linie Mauthausen - Grein, dann 1909 Grein - Krems (Humer 1960, 9) 


Grein wurde auf Betreiben der einflussreichen Gebrüder Prüschenk 1491 Stadtrecht (1215 Markt) verliehen (seit 1489 war 
deren Besitz) (Humer 1960, 7; Cerny 2003) \ 


Name „Strudengau“ wird erst ab 1910 verwendet; zur Wahl standen daneben auch z. B. Hunnenpforte, Kaisergau usw 
Gutleder aus Altenmarkt an der Ysper machte den (zuerst gar nicht gemachten) Vorschlag: „Strudengau“ im Amstetine 
Wochenblatt vom 29.8.1909 (Steinkellner 1975, 3) mit folgender Begründung: 


„Der Name Strudengau ist geschichtlich und landschaftlich begründet, erweckt Vorstellungen vogERifi 
wirbelnden Wellen, ist volkstümlich, sprachlich leicht und gewandt“ 


» Erste (auch indirekte) Nennungen des Strudengauer Gebietes: 


>» 


» 863 wird Persenbeug „ad Biugin“ genannt (nöus ı, 46) 


Geschichte 


696 angebliche Reise des Hl. Rupert nach Pannonien (westl. Ungarn, Burgenland) -> Rück 
Lauriacum/EnnSs (Neweklowksy 1952, 24) 


791 unterstützte Karl der Große seine Verbände m. einer Donauflotte (Lebensmitteltranspor 
1952, 24; Löhr 1916, 163) 


823 Ardagger wird als Gegendname, in einer Schenkung an das Stift Passau erwähnt („ad Ardagt 
basilicas duas‘) (Nöuß ı, 15) N 


von Salzburg (...); auf dem wasser mit streitschifn‘“ (zit. n. Lindermayer 2017, 66) 


926 als „Paige“ (Gegend b. St. Nikola); Bischof von Freising Dracolfus fand 926 hier den Tod (ms 
Lindermayer 2017, 13) 
1030 als der Mönch Arnold aus dem Stift St. Emmeram es „Pogica charybdis, ubi mortis esse vi 
hospitium“ („wo die Herberge des Todes zu sein scheint“) nennt (crütl 1970); weiter heiß 

“Hier gerieten die Schiffer, welche die größeren Ruder ergriffen hatten, um das Schiff durch ihre Ki 


Abgrunde des Stromes heraus zu bringen, in solche Verzweiflung, dass sie einander anblickend ung 
mächtig, vor Todesangst völlig erstarrt waren.“ (Müller 1837, 5) 


Geschichte 


» 1037 übergibt der Edle Engildeo seinen Besitz am Sarmingbach -> dabei erwähnt 


der Boinstein (auch Pain) (=Burg am „langen Stein“ b. St. Nikola) (Heuwieser 1930, 92, Nr. 
112; Müller 1887,18) 


» 1045 im Heerzug Kaiser Heinrichs Ill. wird der „Boienstein“ erwähnt (Müller 1837, 5) 


» 1096 im ersten Kreuzzug wird von einem „navale per Danubium iter“ (=auf d. 
Donau) gesprochen (mGH ss 6, 729), ebenso wurde die Donau bei weiteren Kreuzzügen 
genutzt (wahrscheinlich bei allen?) (vgl. d. weitere Literatur Löhr 1916, 192; u. Setton 1969-1989) 


» 1147 sammelte Kaiser Konrad Ill. zum zweiten Kreuzzug seine Kreuzritterheere bei 
Ardagger („iuxta burgum, qui Ardacher vocatur“), um von hier über die sogenannte 
„Herfurt“ = Heerstraße nach Freienstein an der Donau weiter zu marschieren -> 
Umgehung des Struden (Cerny Vortrag 2003) - Wo lagerten die Kreuzritter? 


» 1185 „predium iuxta Danubii, quod Pahib dicitur“ (OÖUB II, 394) 


» 1351 verpflichtet sich d. Kloster Waldhausen die in den Stromschnellen 
Verunglückten zu begraben (,„Freydhof“) („di in der Tünaw verderbent“) und die 


Wege in Stand zu halten -> „Almosensammeln“ bestätigt durch Herzog Albrecht 
(OÖUB 7, Nr. 248, S. 252; Müller 1887, 21) 


» 1351 erste Erwähnung der Bezeichnung „Struden“ (OÖUB 7, Nr. 220, S. 223) 


» 1416 kam das „Hauss im struden“ an Herzog Albrecht; Haustein oder Wörth ? (Müller 
1887, 21f) 


Die Donau bei Struden 


Alte Ansichtskarte um 1940 von der Donau bei Struden 


Struden um 1840 


Alter Stich mit Werfenstein und Wörth mit Strudel (gez. Jakob Alt 1833) 


Reiseberichte durch den Struden 


» Historische Literatur des Strudengauer Gebietes (Auswahl): 
» 1515 Richard Bartholinus, Odeporicon schildert: 


„[wenn du die] brüllende Scylla überwunden hast, gerätst du notwendigerweise in die 
Charybids, wo keine geringere Gefahr sich dir entgegenstellt, denn das Wasser, ja 
vielmehr der ganze Fluß dreht sich im Kreise herum und scheint in ungeheure Tiefe 
versenkt zu werden“ (Lindermayer 2017, 13; Neweklowsky 1952, 352f) 


» Aventinus (Johannes Turmair) (1477-1534) berichtet v. „schroffen Felsen oberhalb 
Grein“ die aus dem Donaubett hervorragen und m. „fürchterlichem Donnerlaute“ 


schlägt der „empörte Strom das Fahrzeug bald links, bald rechts“ (alles zit. n. 
Neweklowsky 1952, 352) 


» 1567 Sebastian Münster nennt den „Saurüssel“ zwischen Linz und Grein, wo „die 
Donau sich mit großem Wüten an die Felsen stoßt“, „so vnder dem Wasser liegen“ 


(zit. n. Neweklowsky 1952, 353) -> Erstnennung des „Saurüssels“ 1449 im Wallseer Urbar 
(Niederösterreichisches Landesarchiv, HS StA 1139 / 1 - 2) 


» 1591 Hans Georg Ernstinger schildert im „Raisbuch“, „daß im Strum wegen vieler 
Felsen das Wasser gefährlich zu schiffen ist“ und dass es „mit solchem Ungestüm 
über die Felsen rauscht“, dass es „weit gehört wird“ (zit. n. Neweklowsky 1952, 353) 


» 1596 berichtet Heinrich Caetano von einer gefährlichen Stelle nahe der Ortschaft 
Grein, welche man „die des Todes“ nennt (Zöchbaur 1908, 83) 


Reiseberichte durch den Struden 


» 1649 Topographia Provinciarum Austriacarum v. Matthäus Merian (Neweklowsky 1952, 356f) 


» 1678 Athanasius Kircher postuliert die damals gängige Meinung, das Wasser werde 
im Wirbel in einen unterirdischen Schlund gezogen und in einen See beim 
ungarischen Canissa geleitet (Neweklowsky 1952, 354) 


» 1687 Schilderung des Kammerdieners Schrader über die Fahrt durch den Struden 
(Neweklowsky 1952, 355) 


» 1689 Martin Zeiler wollte mit anderen Reisenden durch den Hössgang, was der 
Linzer Schiffmann nicht machte. So kam die Besatzung „darunter 4 junge 


Freyherren und 2 vom Adel in ziemliche Leibs- und Lebensgefahr“ (zit. n. Neweklowsky 
1952, 356) 


» 1716 meint Siegmund von Birken, man brauche die gefährlichen Stellen in der 


Donau „nicht zu fürchten, wenn man erfahrene und nicht trunkene Schiffleute hat“ 
(zit. n. Neweklowsky 1952, 356) 


» 1719 Friedrich von Breuninger bringt eine lustige Geschichte von einem 
italienischen Grafen, der trotz Aufforderung vom Schiffmann nicht geweckt wurde 
um auszusteigen vor dem Strudel und so die Strudenfahrt gänzlich verschlief. Er 
meinte nach seinem Erwachen: „Ey du Schelm, ich habe dir befohlen, du solltest 
mich lassen beym Strudel aussteigen; Schau! Wann ich ersoffen wäre, so wolte ich 
dich erschossen haben“ (zit. n. Neweklowsky 1952, 356) 


Reiseberichte durch den Struden 


» 1746 nennt Berckenmayr den Saurüssel und den Strudel wo die Donau „zwischen 
grausamen Felsen lauffet, deren etliche oberhalb, etliche aber unter dem Wasser 
stehen“ (zit. n. Neweklowsky 1952, 354) 


» 1750 korrigiert Johann Siegmund Popowitsch in seiner „Untersuchung zu den 
Würbeln in der Donau“ die Legende vom bodenlosen Wirbel (Neweklowsky 1952, 354) 


» 1896 „Die Donau als Völkerweg, Schifffahrtsstraße und Reiseroute “ von Amand 
Schweiger-Lerchenfeld (Strudenregulierungen S. 449-475) 


» um 1809 berichtet Ignaz Gielge: 


Reiseberichte durch den Struden 


Da fd. genannse Strudel Liege mitten in der Donau. Werfel genannt , wa das Waller gerade auf einen 18: Schuhe 

neben: einer. 400 Klofter langen und 200 Klafter breiten Bel- ans dere Donan hervor ragenden Felfen , ber Hausftein genannt, 
fen, Iufel Möreh oder Werder genanpt; der sechte Arm um Binftößt,, von da mit ganzer Gewalt mieber vorwärts und in 
diefe Infel Heißt der Hößgang, und kann mur felten befahren die Runde gesrieben wird, fich wirbeft , und bie geführlichken 


werden, weiß er bey Meinem Waller zu feicht iR, und bey großen Man i ' 
die Fluch zu Mark quf das unterhalb Liegende Burg (Ro) Welten fchlägt; mon Bonn in 2 Minuten barüber fahren, 


pinziehe ; man, fährt daher dush den linken Donausrm , wel: muß aber die Mitte genau durdiäneiben , fonfi drehe es das 
hen man den Strudel menntz; aber in demfelben liegen wir . Edhiffim Wirbel, Auf dem Hausfleine AKrht ein alter Turm ; 
le Selfennlite , die theils mahe unter der Oberfläche des Wal« die rechte Seite der Fluch senfeits des Hausfeine heißt der 
u. und die Schiffe beichäbigen, theils auch lber - Lueg, wie oben gemeldet z: diefer Kanal ift 63 -Rlafter breit, 
Waller Hervorragen ; zwifchen diefen Mlippen vpreßt fi dei und et u N 
MWorfer, und verurfache mit Heftigem. Geräufche einen fehnel . ee in - ac 

r . ’ » . ESıiffen brfabren werden, Screenshot erstellen 
Hürzepden Strom; Diefer merkwlrbige Strudel mic + er. . en 
ien dep 90 Wienerklaftetn beit feyn ; dep gefhidker Benkum Am Jahre 1777 find viele Schiffe werungiäde; Marik 
kann man innerhalb 3 bie 4 Minuten durch diefen Dap fah Tderefla Lich unter der Leitung des berlihinten Navigationg- 
ven; 30 bis 40 Kiafter writer hinab bey dem Langenkeime  Dirrftors Gruber den umtern Selfen noh in diefem Sahre 
milden Steum nnd St. Nitota befinder fid des Wirbel fprengen 5 die Arbeit wurde erft im Gahre 1781 vollendet. 


Quelle: Gielge, Ignaz: Topographisch-historische Beschreibung aller Städte, Märkte, Schlösser, Pfarren, und anderer merkwürdigen Oerter des Landes Oesterreich ob der Enns. | 
alphabetischer Ordnung von ihrem möglichst erhobenen Ursprunge bis zum Wiener-Friedensschluße 1809. 


Erste Nennung des „Saurüssels im Wallseer Urbar von 1449. (Niederösterreichisches Landesarchiv, HS St4 
1139 /1-2) 


Wirtschaftsgeschichte 


» Raffelstettener Zollordnung (902-906) (Edition: Boretius, Alfred; Krause, Victor (1897): MGH Leges 


Il. Capitularia regum francorum. Bd. 2. Hannover (Monumenta Germaniae Historica; m. Kommentar vgl. NÖUB I, 150-158) 


» Rechtsdokument (Weistum); eigentlicher Inhalt = Zollrechte in comitatu 
Arbonis (Mitterauer 1964, 344) 


» Bayerische Adelige klagen, dass sie bei Reisen ins „Ostland“ („orientales 
partes“) durch unrechtmäßige Zölle bedrückt würden. König Ludwig IV. ließ die 
Zollrechte und Art der Einhebung durch Markgraf Arbo und die iudices 
orientalium untersuchen (Mitterauer 1964, 344) 


» Zollerhebung rechtmäßig in: 
» Rosdorf (abgekommen) 
» Linz 


» am Übergang an der strata legittima (führend zur Url) über die Enns (vm. römische 


via publica = Staatsstraße nach Mauer bei Amstetten) -> Umgehung des Strudels 
(Mitterauer 1964, 347; Löhr 1916, 164) 


» Handelsplätze im Mühlviertel (Gebiete der Rotalarii und Reodarii) 


» Eperaesburch (vm. Ybbs an der Donau) (Mitterauer 1964, 344) 


Wirtschaftsgeschichte 


» Handel auf der Donau mit: 


> az Ei Wasser und zu Land, für Tausch/Verkauf auf Märkten und Eigenbedarf auf den 
ütern 


Vieh 
Lebensmittel 
Wachs 
Sklaven 

» Pferde 
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» Der Strudengau liegt im Sprengel des Marktortes Eperaespurch; begrenzt im Westen durch 
den Sprengel Linz und östlich anschließend folgt der Einzugsbereich ad Mutarun (Mautern) 


» Nach Erlegung des Marktzolls am rechtmäßigen Markt (mercatum legittimum) in Linz, 
durfte bis zum silva Boemica frei gehandelt werden. Der nördl. Bereich des Strudengaues 
lag also im silva Boemica (lt. Mitterauer der „Ennswald“, jedoch strittig (Mitterauer 1964, 349) 


» und war dem Markteinzugsgebiet von Eperaespurch zugeteilt; nachdem der Ennswald(?) 
durchfahren wurde (postquam silvam (Boemicam) transierint), durfte nirgendwo mehr 
Handel getrieben werden. Es musste in Eperaespurch angelegt werden und dort gehandelt 
werden (Mitterauer 1964, 349) 


» Weiterführend -> Mitterauer, Michael (1969): Zollfreiheit und Marktbereich. Studien zur 
mittelalterlichen Wirtschaftsverfassung am Beispiel einer niederösterreichischen 
Altsiedellandschaft 


» Um 1220 befand sich das „urvar ze Ardagger“ in den Händen der Babenberger (Cerny 2003); 
Endpunkt der „Eisenwurzenstraße“ -> Verbindung Ennstal-Ybbstal-Donau (Eisentransport); 
1563 Marktherr v. Ardagger: „bey Menschengedenkhen gegen Dornach ins Urfahr von 
en mit Wein und Sengsen [...] auch von Waidthofen heraus gehandelt haben“ (zit. 
n. Lerny 
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Markteinzugsgebiete der Raffelstettner Zollordnung 
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Durchquerung des Strudengaues 


Bei niedrigem Wasserstand -> alle Flöße und Schiffe mussten durch d. Strudel, da der 
Hößgang zu seicht war 


Bei höherem Wasserstand -> nur kleine, nicht tiefgetauchte Fahrzeuge konnten durch 
den Hößgang und ev. durch den Lueg (Risiko) -> so blieb die Fahrt durch Wirbel und 
Strudel erspart 


Schwere große Schiffe mussten immer durch den Strudel und den Wirbel -> sonst 
Kollision mit dem Hausteinfelsen, da der Zug des Wassers zum Lueg zu stark war; selbst 
durch den Strudel fahrende Schiffe hatten Mühe die Einfahrt in den Wirbel zu schaffen 


Bei seichtem Wasserstand musste der Gegenzug (auch Hohenau genannt) stromaufwärts 
unterhalb des Wirbels anlanden und beim Mautamt Struden Meldung erstatten -> Fahnen 
wurden beim Saurüssel u. Greiner-Schwall ausgesteckt zur Warnung der Naufahrten -> 
Strecke nur „einspurig“ schiffbar (Schultes 1827, 193-226; Slezak 1975, 74) 


Bei „schönem Wasser“ war die Donau hoch genug, dass die Pferde der Treidelzüge von 
Ybbs bis Wiesen am rechten Donauufer gehen konnten 


Bei niedrigem Wasser waren innerhalb kurzer Strecke drei Überführungen der Pferde 
nötig: 

» vor dem Wirbel (beim sogenannten „Hasenohr“) 

» oberhalb des Marktes Struden auf die Insel Wörth 


» vom westlichen Ende der Insel Wörth über den Hößgang auf das rechte Ufer am Rabenstein 
(Schultes 1827, 222) 


Wesfuhrung der Treidelzuge bei Niedrig 


Treidelwege 
A Pferdeüberfahrten der Treidelzüge 
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Treidelgespann am Rhein, 16. Jahrhundert (Detail aus: Sebastian Münster: Cosmographey. Hencicpetrina, Basel 157228 
DCXCII-DCXCVI. Stadtarchiv Worms: Abt. 217 Nr. 1478.) 


Wehrbauten & Flurnamen im Strudengau 


Legende 
Straßen 


Wehrbauten 

A 1 Kosenburg 

A 2 Turmhof Wiesen 
A 3 Greinburg 


4 Wörth A\ 
5 Werfenstein 4& 
6 Helchenburg 4 
7 Pain A 
8Haussteiin 4 
9 Sarmingstein 


10 Freyenstein II 
11 Freyenstein I 
12 Freyenstein II 
13 Donaudorf 
14 Persenbeug 
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Lehenbauer Harald, 2020) 
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Befestigung Freienstein IV (Foto 


Fundmaterial von den 
Befestigungen Freienstein Ill & IV 


»Fundmaterial von Freienstein III/IV aus Slg. 
Kremslehner, Armbrustbolzen, Hakenbüchse, 
Schlüssel f. Vorhängeschloss alles 15. Jhdt. und 
Münzfunde v. Freienstein III/IV (1697/1701) aus Slg. 
Kremslehner. (Fotos: Karl Kremslehner, Klein-Erla) 


Burgstall Rabenstein in Hössgang 


Dreieck = Burgstall Rabenstein ("Turmhügel") (Parzelle 150/2) 

Ellipse = Flurname "Ringthallfeld" ("Mahr") (Wirtschaftshof/Mayerhof) 
Rechteck = Flurname "Ringthall Acker" (Wirtschaftsfläche) (Parzellen 131/132) 
Blaue Markierung = römische Funde 

Grafik: Lehenbauer Harald 

Datengrundlage: WMS Geoland.at Orthofoto (BEV) 


Burgstall Rabenstein in Hössgang 


Burgstall Rabenstein in Hössgang im Laserscan (Nö. Atlas, Hangneigung, www.atlas.noe.gv.at) 


Markante Felsformation 
bei Ardagger gegenüber 
des “Saurüssels” im 
November 2020 


(Foto: Harald Lehenbauer) 


Wehrbauten & Flurnamen im 
Strudengau 


Hausnamen „Neuhäusl“, „Lueger“ und „Hans im Sauries“. (quelle: Franziszeischer Kataster 18 
www.mapire.eu (abgerufen am 7.1.2021) 
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Jakob Alt (1833) Sarmingstein mit Donaupartie (aus: Malerische Donaureise vom Ursprunge bi 


Franziszeischer Kataster 1822 


Hößgang, 1822 


\4 
Bereich des Strudengaues bei Grein um 1822 (Quelle: Franziszeischer Kataster, online: https: //maps.arcanum.com/de (2 
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Kose N D UÜ rg (KG Lettental/Stadt Grein) 


» 1383 gibt Hans Kneusser von Saxenegg seinen Burggrafen 
Ruger Harsser für seine treuen Dienste den Zehent von 23 
Häusern bei der „Khosenburkch in Saechsner pharr“ oo, ma. 


Greinburg-Kreuzen, USch. 8, Nr. 144) 


Kosenburg 


1-7 LAND 


Maßstab 1:834 

Mittelpunkt: 112384; 341084 

links unten: 112292; 341012 
rechts oben: 112477; 341156 


Quellen © DORIS, BEV 
Koordinatensysten Gauß-Krüger M31 
Verwendung: Foschung 

Bearbeiter 

Karte erstellt am: 21.12.2020 
Adressen / Orthofotos 


Digitales Oberösterreichisches 
Raum-Informations-System [DORIS] 
A-4021 Linz, Bahnhofplatz 1 

Tel.+43 732-7720-12605 

Fax.+43 732-7720-212888 
http:/doris.ooe.gv.at 


http:fidoris.ooe.gv.at 
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Der Haustein um 1791 (Quelle: walcher 1791) 
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Der Haustein um 1791 (Quelle: Walcher 1791) 


Der Haustein 
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Leopold Franz von Rosenfeldt: Der Strudengau 1721 (kolorierte 


Handzeichnung) (österr. Nationalbibliothek, Signatur: AB 356 (12), E21080-81D ÖNB 
oai.baa.onb.at.18801683) 


Turmhof Wiesen ein römischer Wachtf 


2 Zee: 


En 


Legende 
A Wiesen Turmhof 


Turmhof Wiesen in Neustadtl an der Donau 
(Foto: Harald Lehenbauer, September 2020) 


Turmhof Wiesen ein römischer Wachturm? 


u 7 


»Sichtfeldana 
in Wiesen 


Vermuteter Wachturm 
O 23 Turmhof Wiesen 


Sichtbarkeitsanalyse 
Sichtfeld Turmhof Wiesen 


0 
Grafik: Lehenbauer Harald = 
Datengrundlage: WMS Geoland.at Orthofoto (BEV) EM 1 
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Wachtu rm 4) Freienstei N = Sand (KG Freienstein/MG Neustadt 


Bewuchsmerkmal des Burgus Freienstein-Sand? (Quelle: <http://data.onb.ac.at/rec/ GZ01233074>; 
ÖNB Bildarchiv und Grafiksammlung Inv. Nr. AF 4532 POR MAG). 


Ausschnitt aus einer Ansichtskarte des Berei 
(Quelle: Topothek St. Nikola ID 0777727, <https: / 


Verdachtszone Freienstein-Sand « reiensteinns neustact! 


SZ, 


Situation Burgus Sand-Freienstein 
Burgstall Freienstein 4 
Burgstall Freienstein 3 
Verdachtszone Sand-Freienstein 2 
Roter Bereich = verm. Burgus Sand-Freienstein 
Fotos: Blick n. Norden/Burgusgelände 
Grafik: Lehenbauer Harald 
Datengrundlage: WMS Geoland.at/Orthofoto (BEV) 


Interpretationsversuch des möglichen Standortes Sand-Freienstein (Grafik: H. Lehenbauer, QGIS 3.23.0). 


Ve rd achtszone Freienstei N u Sand KG Freienstein/MG Neustadtl 


Aussicht in Richtung Sarmingstein/Sarmingbachmündung in die Donau (Foto: H. Lehenbauer, Febr 
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i i i ahre 1781.) 
Die Strudenregulirung von 1777—1792. (Arbeitsgerüfte mit Hebevorrihtung. — Nach einem Kupferftihe aus dem Jah 


v 


Strudenregulierung 1575-1958 


1575 Bergknappen aus d. Schwazer Revier m. Übung im Steinbrechen unter Wasser 
kamen nach Grein um im kaiserl. Auftrag die gefährlichsten Felskugeln zu _ 
beseitigen, was ihnen jedoch nicht gelang. Sie stießen auf Desinteresse bei 
Herrschaft und mussten feststellen, 
„dass die Strubmer und derselben Förgenknecht, deren viel sein und ihr meiste Nahrung mit Hilf und 
durch Helfung der Schiff allda haben, nit so gar gern sehen, wenn die Furt dies Orts geräumt, die Gefahr 
a ul ihnen dadurch ihre alte, lang hergebrachte Dienste und Nahrung abgestrickt würde“ (zit. n. 
eza 5 


1577 ist die Rede vom „kleinen Wasser“ zwischen dem Haustein „wo der Turm oder 
das alte Schloß (sic) im Werfl liegt“ (zit. n. Lezak 1970, 39) 


1750 gab es Überlegungen von Popowitsch den Haustein zu sprengen (stezak 1970, 39) 
1. Dezember 1768 - 11. Februar 1769 Probesprengungen im Waldwasser (siezak 1970, 38) 


1773 Joseph Walcher Direktor der Navigationsdivision Donaubereich Engelhartszell 
bis Semlin; bereits 1772 wurde bei Grein mit Arbeiten begonnen. Bei Struden zeugt 
eine Inschrift vom Ende der ersten Etappe „Grein Struden 1797“ (siezak 1970, 39) 


1814-1905 Weitere Arbeiten bei Grein/Struden (siezak 1970, 39) 
Sprengung des Hausteins zwischen 1853-1866 (Siezak 1970, 39) 


a blensuns des Schwallecks bei Grein („Greiner Schwall“) m. 7 t Alpinit (siezak 
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Raumes“. Dissertation. Universität Wien. 
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